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fretSförmiger 2lu8fd)nitt »du girfci 10—11 (5m. 2Bcite be=

finbet. 35er 93et)älter, weldjer beim ®ebrattd) mit glüfjenben
,<Qol0foI)ïett gefüllt witb, ift befjufS guten 23reituen§ berfelben
uttb Surdjlaffettg ber Wärme auf allen Seiten mit Dielen

Sötern oon girfa 6—8 Wm. 35urdjmeffer Derfeljen. ®er
untere SSoben ift feftgefalgt, wäßrenb ber obere eine Barge

put ©infteden in ben föeßälter Ijat uub foniit einen ab=

neljmbaren 35edel bilbet. 2luf ter äußeren Wanb beS 33e=

ßälterg ift ein aufredjtfteljenber SDorn mit angefdjnittenem
©ewinbe aufgenietet, auf toeldjen ber mit eutfpred)enben

Sötern üerfeßene Stiel aufgefteeft unb mittelft aufgefdjraubter
Wutter in beliebiger Stellung feftgeßalten wirb. ®er Stiel
felbft ift au8 ftarfem Söonbeifen mit angefdjmiebeter 2lngel,
um einen beliebig langen §oijftiel aufftecieti 31t ïbntten. 2lm
©übe ift ber Stiel etwa8 abgebogen, um benfelben aud) in
etwa? abftel)enber Sage anfeßrauben p tonnen. Seim ®e=

brauch oerfäbrt man in folgenber Weife: 9tad)bem man ben

Sebcilter mit glübettben ^polgfoljlen oollgefi'tllt bat, bält matt
benfelben am tieffteu Sßunft beg tttoßreg, alfo am SluSlanf,
über bagfelbe fo lange, ..big-ber (SiSfern im Stoßr ringgum
loggef^moljen ift, welcßeg febr leidet unb rafcf) oor fid) gebt,
ba bag ganse fltobr ringgum unb in ber Sänge beg i8el)äl=

terg, alfo girta 50 (5m., gleichseitig erwärmt wirb. 21m

Wafferabfluß ficljt man, ob genügenb aufgetßaut ift, um
weiterfahren p-tonnen. Urn'bte loggefdjmolsene ©igfäule p
entfernen, genügen einige Sdjïâge mit ber §aub an bag

fttoßr, um biefclbe su serbreeßeu uub ftücfmeife burd) ben

2luglauf p entfernen. Staun ber 2luglauf abgenommen wer=

ben, fo wirb bie ©ntfernung beg ©ifeg nod) bebeutenb er=

leidjtert, ba bie oben gelögten Stüde unten oon felbft
ßeraugfatten.

Siodcnfiwf. (Sou (5. §ed)t in ©üben. 3). fit. fß. 49,677).
Sic Sersierungen an bett Käufern unb in ben '.Simmern ber*
felben beftehen otelfacß aus Stutatur, welche befonberê £jer=

gefteüt unb befeftigt wirb; berjenige Stud ift ber hefte, ber
bei tunftgereebtem 2leußern ein fefteg ©efüge, Sanerbaftigfeit
uttb geringfteg ©ewidjt befipt.

3)er Stud oorliegenber ©rfiubung bot bie fd)ärffte oug=

geprägte Drnameutif, ift feft unb leicht, faft fo leicpt wie

Sßapierftud, wäbrettb biefer feine fd)arfe Oruamentif befipt.

§erftcßung beg Stüdes: 1 kg ©ibif^wursel wirb in
foeßeubem Waffer fo weit aufgelöst, baß biefelbe eine flare
Suppe bilbet; 1 kg Sîaftanienmebl wirb in fodjeubem SGßaffer

fo weit aufgelögt, baff baffelbe einer flnrett Suppe gleicht,
hierauf werben beibe sufammeugegoffen unb gut burdpequirlt.

1 kg biefer Wifcßung wirb in 1'2 kg Waffer gegoffen
uttb gut burdjgerübrt, barauf rührt matt fein gefiebte Säge=
fpätte unb prima feinen Studgßpg s« gteirfjeit Sdjeilen fo

lange ein, big ein förei cntftatiben, weld)er ttod) einmal fo
bid wie gewöhnlicher angerührter ®t)pS ift 35eit feiugefiebten
Sägefpänen oon barsreidjett §ölsern Wirb ber Sorsug gegeben.

SDiefer- förei wirb in-bie forgfältig geölte Jortn gebracht
unb 3—4 mm ftarf aufgetragen. @g wirb nun eitt genü»
genb großeö Stiid Seinwanb in bie Wifcßung ber ©ibifdj=
wursel? unb .faftanienmebttöfung getaucht unb nachbetn tüchtig
auggerungett, in bie Jorm gebracht uttb gleichmäßig in ben

aufgetragenen förei eingebriidt. Wan fann bie ©üben ber

Seittwanb burd) Umlegen oerboppeln, um eine größere Jeftig=
feit unb Wiberftanb8fäl)igfeit 31t erjielett, welche namentlich
an ben Stetten oon fßortbeil ift, wo fftägel ober Schrauben
burebgeben müffen, welche su halten hoben; and) fonii man
an biefen Stellen bie Waffe etwa8 ftärfer auftragen.

Wit ber obern fÇorttt wirb bie eingetragene Woffe in
ihre Jaçon gebracht. SDamit bie Stoßfugen ber einseinen
atteiitanber gereihten Studftiide fidj nicht anfdfließen, erhält
iebeg Stüd an einer Seite eilten 1 cm breiten Sappen, auf

weldjett fid) bag folgenbe Stüd auflegt, unb bie Jugen werben
mit ber gleichen üerbidten Waffe auggefchmiert, fo baß bie

Stöße feft aneinanber haften, weil, bie Waffe ftarf flebenbe

©igenfeßaften befipt. 35ie gebräucblicpften ©efimfe, §obl£ehten
2c. werben in Sängen oon 2—3 m augefertigt: eg läßt fid)
aber jebe gewünfeßte ©röße mit ber Waffe harftetten, ohne
bie Stärfe oon 3—4 mm überfdjreitett su müffen. 35ag

2lnfepeu wirb bei ber großen Seidftigfeit unb Jeftigfeit beg

Studg nur auf trodenem Wege mit ÜRägeln unb Schrauben
bewirft.

®a8 SSemalen unb fßergolben foil (uad) ber „2d)oninbu=
ftrie.-Stg.") biefer SCrodenftud üortrefflid) bertragen.

fßatent=2lnfprud) : ®ag Verfahren sur §erftettung oon
ïrodenftud, beftebenb in ber Wifcßung üott gefachten ©ibifd^
wurseh uttb Sfaftanienmel)ttöfungen mit Waffer, in welche su
gleichen S^hetlett feingefiebte Sägefpäne unb Studgtjpg su
einem biden 23rei eingerührt wirb, welcher, in bie Jormen
Sirfa 3—4 mm ftarf aufgetragen, mit einer in bie Waffe
hineingebriidten, oorljer präparirten Seinwanbeinlage fombinirt
wirb, sunt 3'oede, einen ebeufo deichten alg feften Stud 3U

erhalten.
fßofteiltjugginanbüte. 2luf 2tnregung ber Seftion S8urg=

bot'f wirb ber bernifdje SSereitt für Raubet unb Jnbuftrie bei
bem 23unbeSrath um 5Rebuttion ber Sajeu für ißofteinsugg*
manbote petitioniren. 35ie Winimaltape ber ©insuggmanbate
beträgt 50 ©fg., bie ©ebüßr für bie fftüdfenbung beg ein=

faffirten ©elbeg 20 ©tg., bei Beträgen big 31t 100 Jr. alfo
bie ©efammtgebi'tbr 70 ©tg. 35iefe Sape fei unbebingt su
hod) ; wenn bie Sßoftoerwaltung fid) überhaupt mit bem ©in=

Sug oon Wanbateu befaffeit will, fo möge fie eg su einem

Tarife tbun, welcher bie iöenuhung biefer feljr äeitgemäßen

Snftitution ermöglid)t; bei ber jeßigeu 2lape fei eine föenuß*
ung.jbprfelbe.n reirt illuforifd).
tï f ÎJic iöcrufgfthule für Slletûllarhcifer, welöße im borigen
Jruhjahr am ©ewerbemufeum in Wintertljur in'g Seben ge=
rufen würbe, erfreut fid) eineg glüdtidjen Jortgangeg unb
einer oielperfpred)enben Sßrofhmtät. Slie Sohl ber Sdhüler
hat im Saufe beg Saljreg noch sugenommeit uub beträgt heute
breiunbswansig. ®er Suwacßg mad)te aud) bauliche ©rwei»
terungen notßig. ®ie Scßule ift ber Seitung beg §erru
Sireftor ißßfter Pom ©ewerbemufeum unterftettt.

^ie ©tabf Solotljwrit oergrößert fieß. Sluf bem ©eiben=
fjübel — einer Slnßöße norbweftlicß ber Stabt — läßt eine

SSaugefeüfchaft eine größere Slnsahl Käufer erftetten. Sereitg
fdjmüden meßrere hübfeße ©ebäube ben augfid)tgreidjen §ügel
unb im Jaibling füllen anbete noch errichtet werben. 35er

neue Stabttßeil wirb waßrfd)einlich oorsuggweife 0011 2lrbei=
tern ber llßrenfabrif Sangenborf, welche beren 800 big 900
befdjäftigt, beoölfert werben.

îÇragctt.
30. äJober bejictjt man am bittigften Slhcnb-Srfcinbcln
31. " 3Ber liefert ßofjle ©laäröt)ren, 2-2Vs cm ...ftarf, bientid)

a(8 üuevftäbe für .f>anbtuct)()alter? )ßreiä per Dtefer?
32. Kennt 3emanb ein SBerfaßren, um grofte S3(echfövper, bie

feßmierig anpftreirfien finb, mit einem richtigen jarbenüberpg ju
beefen? (Petbeert biirfen foldje nicljt merben.

33. 28ie oiel 2Baffer braudjt e3 per 2)!ittute für einen
SBaffermotor oon l'/2—2 ßferbeträfte? 5Ber liefert foldje unb rote
ttjeuer tommen bicfelben ju flehen? Ober roeldjeS ift überhaupt bie

billigfte söctriebStraft für eine öanbfcige unb pei ®tehbän!e für
§o(jbred)Sler?

muttoortc».
9tuf Jrage 16. äöünfche mit bem JragefteUer in îferbinbung

äu treten. ©mil 93aftabt) (oorm. j. Öauer u. ©p.) iöafel.
?luf Jrage 25. SdiroanenhalS» uttb Jellereifen sum JudjS»

fang liefert ©. ÎB. §anffch, Bürid), töahnhüfffr. '25 (fßofth'of).
'

Sluf Jrage 26. IßerforirteS ©ifenbled) ift burd) (i. 28. Jjbanifd),
Qiivirf), SSahnhofftr. 25 (ßufthof) 511 bejietien.
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kreisförmiger Ausschnitt von zirka 19—11 Cm, Weite be-

findet. Der Behälter, welcher beim Gebranch mit glühenden
Holzkohlen gefüllt wird, ist behufs guten Brennens derselben
und Durchlassens der Wärme auf allen Seiten mit vielen

Löchern von zirka 6—8 Mm. Durchmesser versehen. Der
untere Boden ist festgefalzt, während der obere eine Zarge
zum Einstecken in den Behälter hat und somit einen ab-

.nehmbaren Deckel bildet. Auf der äußeren Wand des Be-
hälters ist ein aufrechtstehender Dorn mit angeschnittenem
Gewinde aufgenietet, auf welchen der mit entsprechenden

Löchern versehene Stiel aufgesteckt und mittelst ausgeschraubter

Mutter in beliebiger Stellung festgehalten wird. Der Stiel
selbst ist aus starkem Bandeisen mit angeschmiedeter Angel,
um einen beliebig langen Holzstiel aufstecken zu können. Am
Ende ist der Stiel etwas abgebogen, um denselben auch in
etwas abstehender Lage anschrauben zu können. Beim Ge-

brauch verfährt man in folgender Weise: Nachdem man den

Behälter mit glühenden Holzkohlen vollgefüllt hat, hält man
denselben am tiefsten Punkt des Rohres, also am Auslauf,
über dasselbe so lange, „bis'der Eiskern im Rohr ringsum
losgeschmolzen ist, welches sehr leicht und rasch vor sich geht,
da das ganze Rohr ringsum und in der Länge des Behäl-
ters, also zirka 50 Cm,, gleichzeitig erwärmt wird. Am

Wasserabflutz sieht man, ob genügend anfgethaut ist, um
weiterfahren zu können. Um die losgeschmolzene Eissäule zu

entfernen, genügen einige Schläge mit der Hand an das

Rohr, um dieselbe zu zerbrechen und stückweise durch den

Auslauf zu entfernen. Kann der Auslauf abgenommen wer-
den, so wird die Entfernung des Eises noch bedeutend er-

leichtert, da die oben gelösten Stücke unten von selbst

Heransfallen.
Trockenstuck. (Von C, Hecht in Guben. D, R. P. 49,677),

Die Verzierungen an den Häusern und in den Zimmern der-
selben bestehen vielfach aus Stukatur, welche besonders her-
gestellt und befestigt wird; derjenige Stuck ist der beste, der
bei kunstgerechtem Aeußern ein festes Gefüge, Dauerhaftigkeit
und geringstes Gewicht besitzt.

Der Slnck vorliegender Erfindung hat die schärfste ans-

geprägte Ornamentik, ist fest und leicht, fast so leicht wie

Papierstuck, während dieser keine scharfe Ornamentik besitzt.

Herstellung des Stuckes: 1 kx Eibischwnrzcl wird in
kochendem Wasser so weit aufgelöst, daß dieselbe eine klare

Suppe bildet; 1 KZ Kastanienmehl wnd in kochendem Wasser
so weit aufgelöst, daß dasselbe einer klaren Suppe gleicht,
hierauf werden beide zusammengegossen und gut durchgegnirlt,

1 1:^ dieser Mischung wird in 12 ÜA Wasser gegossen

und gut durchgerührt, darauf rührt man fein gesiebte Säge-
späne und prima feinen Stuckgyps zu gleichen Theilen so

lange ein, bis ein Brei entstanden, welcher noch einmal so

dick wie gewöhnlicher angerührter Ghps ist Den feingesiebtcn
Sägespänen von harzreichen Hölzern wird der Vorzug gegeben.

Dieser Brei wird uw die sorgfältig geölte Form gebracht
und 3—4 irrrrr stark aufgetragen. Es wird nun ein genü-
gend großes Stück Leinwand in die Mischung der Eibisch-
Wurzel- und Kastanienmehllösnng getaucht und nachdem tüchtig
ausgerungen, in die Form gebracht und gleichmäßig in den

aufgetragenen Brei eingedrückt. Man kann die Enden der

Leinwand durch Umlegen verdoppeln, um eine größere Festig-
keit und Widerstandsfähigkeit zu erzielen, welche namentlich
an den Stellen von Vortheil ist, wo Nägel oder Schrauben
durchgehen müssen, welche zu halten haben; auch kann man
an diesen Stellen die Masse etwas stärker auftragen.

Mit der obern Form wird die eingetragene Masse in
ihre Facwn gebracht. Damit die Stoßfugen der einzelnen
aneinander gereihten Sluckstücke sich nicht anschließen, erhält
jedes Stück an einer Seite einen 1 ein breiten Lappen, auf

welchen sich das folgende Stück auflegt, und die Fugen werden
mit der gleichen verdickten Masse ausgeschmiert, so daß die

Stöße fest aneinander haften, weil die Masse stark klebende

Eigenschaften besitzt. Die gebräuchlichsten Gesimse, Hohlkehlen
?c. werden in Längen von 2—3 irr angefertigt: es läßt sich

aber jede gewünschte Größe mit der Masse herstellen, ohne
die Stärke von 3—4 mm überschreiten zu müssen. Das
Ansetzen wird bei der großen Leichtigkeit und Festigkeit des

Stucks nur auf trockenem Wege mit Nägeln und Schrauben
bewirkt.

Das Bemalen und Vergolden soll (nach der „Thonindu-
srrie-Ztg.") dieser Trockenstuck vortrefflich vertragen.

Patent-Anspruch: Das Verfahren zur Herstellung von
Trockenstuck, bestehend in der Mischung von gekochten Eibisch-
Wurzel- und Kastanienmehllösungen mit Wasser, in welche zu
gleichen Theilen seingesiebte Sägespäne und Stuckgyps zu
einem dicken Brei eingerührt wird, welcher, in die Formen
zirka 3—4 rum stark aufgetragen, mit eine-- in die Masse
hineingedrückten, vorher präparirten Leinwandeinlage kombinirt
wird, zum Zwecke, einen ebenso.leichten als festen Stuck zu
erhalten.

Posteiiizugsmandate. Auf Anregung der Sektion Burg-
dorf wird der bernische Verein für Handel und Industrie bei
dem Bundesrath um Reduktion der Taxen für Posteinzugs-
mandate Petitioniren. Die Minimaltaxe der Einzugsmandate
beträgt 50 Cts., die Gebühr für die Rücksendung des ein-
kassirten Geldes 20 Cts., bei Beträgen bis zu 100 Fr. also
die Gesammtgebühr 70 Cts. Diese Taxe sei unbedingt zu
hoch; wenn die PostVerwaltung sich überhaupt mit dem Ein-
zug von Mandaten befassen will, so möge sie es zu einem

Tarife thun, welcher die Benutzung dieser sehr zeitgemäßen

Institution ermöglicht; bei der jetzigen Taxe sei eine Benutz-

nsig. derselben rein illusorisch.

V; Die Berufsschule für Metallarbeiter, welche im vorigen
Frühjahr am Gewerbemuseum in Winterthur in's Leben ge-
rufen wurde, erfreut sich eines glücklichen Fortganges und
einer vielversprechenden Proshörität. Die Zahl der Schüler
hat im Laufe des Jahres noch zugenommen und beträgt heute
dreinndzwanzig. Der Zuwachs machte auch bauliche Erwei-
terungen nöthig. Die Schule ist der Leitung des Herrn
Direktor Pfister vom Gewerbemuseum unterstellt.

Die Stadt Solothuru vergrößert sich. Auf dem Heiden-
hübel — einer Anhöhe nordwestlich der Stadt — läßt eine

Baugesellschaft eine größere Anzahl Häuser erstellen. Bereits
schmücken mehrere hübsche Gebäude den aussichtsreichen Hügel
und im Frühling sollen andere noch errichtet werden. Der
neue Stadttheil wird wahrscheinlich vorzugsweise von Arbei-
tern der Uhrenfabrik Langendorf, welche deren 800 bis 900
beschäftigt, bevölkert werden.

Fragen.
30. Woher bezicht man am billigsten Nund-Schindeln?
31. Wer liefert hohle Glasröhren, 2 -2>/z «in stark, dienlich

als Querstäbe für Handtuchhalter? Preis Per Meter?
32. Kennt Jemand ein Verfahren, um große Blechkörper, die

schwierig anzustreichen sind, mit einem richtigen Farbenuberzug zu
decken? Getheert dürfen solche nicht werden.

33. Wie viel Wasser braucht es per Minute .für einen
Wassermolor von 1>/z—2 Pscrdekräste? Wer liefert solche und wie
theuer kommen dieselben zu stehe»? Oder welches ist überhaupt die

billigste Betriebskrast für eine Bandsäge und zwei Drehbänke für
Hvlzdrechsler?

Antworten.
Aus Frage 15. Wünsche mit dem Fragesteller in Verbindung

zu treten. Emil Bastady (vorm. F. Bauer u. Co.) Basel.
Auf Frage 25. Schwanenhals- und Tellereisen zum Fuchs-

fang liefert C. W. Hanisch, Zürich, Bahnhosstr.'25 (Posthof).
Aus Frage 26. PersorirteS Eisenblech ist durch C. W. Hanisch,

Zürich, Bahnhosstr. 25 (Pvsthof) zu beziehen.


	Fragen ; Antworten

